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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
HBeſtellung darauf an. 
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| No. 189. 


Die Flottenſchau zu Spithead und die Manöver 
im Feuer zu Satory. 


R. M. Es war am Sten Juli, vor mehr als fünf Wochen, 
als im engliſchen Parlamente die erſte Interpellation in Be 
treff der orientaliſchen Frage ſtatthaben ſollte. Alles, was nicht 
im Bunde mit Rußland iſt, war damals großer Dinge gewär⸗ 
tig und hoffte von Seiten des engliſchen Kabinets auf männliche 
und entſcheidende Schritte. 

Interpellation und Debatte wurden vertagt, aber Lord 
Palmerſton war ja unter den Näthen der britifi Krone, die 
engliſche Preſſe erhob ſich voll Muth und Tapferkeit, in Frank⸗ 
reich erinnerte man ſich der Traditionen der 'apoleoniſchen 
Aera und man konnte demnach großer Dinge ger ärtig bleiben. 
Warum auch nicht? — England und Frankreich hatten ſich ja 
verbündet, die Flotten dampften ja nach der Beſika⸗Bai, Kaiſer 
Napoleon kommandirte in eigener Perſon die Manöver im 
Lager von Satory, ſein Miniſter Drouyn de (Huis ſchrieb 
tapfere Noten und zu Spithead wurde die tapferſte Flotte zu⸗ 
ſammengezogen, von deren Hauptſchiffen, dem Duke of Wel⸗ 
lington und dem Agamemnon, die Times behauptet, daß ſie 
wahrſcheinlich jedes feindliche Fahrzeug im Laufe einer halben 
Stunde vernichten würden — vermuthlich, wenn die Batterien 
deſſelben vernagelt wären. f . 5 

Als dieſe kriegeriſchen Demonſtrationen genügenden Lärm 
verurſacht hatten, erinnerte man ſich, daß die deutſchen Groß⸗ 
mächte viel näher liegende Urſache hätten, den Plänen Ruß⸗ 
lands entgegenzutreten, und blieb in tapferer Erwartung. Die 
Flotte zu Spithead bekam nicht Ordre, nach dem Sunde zu 
gehen und die Schiffe in der Beſika⸗Bay beſchäftigen ſich da⸗ 
mit, auf Felſenriffe aufzulaufen — in Erwartung nicht der 
ruſſiſchen Kanonenſalven, ſondern der Ordre, die ſie heimbe⸗ 
ruft. — Es heißt nun zwar, daß die orientaliſche Frage auf 
dem Punkte ſtände, ſowohl einer friedlichen, als auch für die 
betheiligten Seemächte ehrenvollen Löſung entgegengeführt zu 
werden, — ſo verſichern wenigſtens die Lords Ruſſell und 


Clarendon, aber daß nicht alle Leute dieſe Hoffnung theilen, 


zeigt die Aufforderung des Morning Herald an das Parlament, 
ſo lieb ihm feine und des Landes Ehre ſei, vor dem Ausein- 
andergehen eine kategoriſche Antwort auf folgende Fragen zu 
„erpreſſen“: 1) Sind nicht die urſprünglichen dem Czaaren ge⸗ 
machten Vorſchläge von ihm verworfen worden? 2) Iſt nicht 
Oeſterreich im letzten Augenblicke vorgeſchoben worden, weil der 
Czaar es rundweg abgelehnt hat, mit England und Frankreich 
zu unterhandeln oder das Recht dieſer Mächte zur Dazwiſchen⸗ 
kunft anzuerkennen? 3) Iſt die unverweilte Räumung der Donau⸗ 
Fürſtenthümer zur sine-qua-non-Bedingung der Unterhand⸗ 
lungen gemacht, oder iſt die Frage aus Zartgefühl sub silentio 
übergangen worden? 4) Iſt irgend eine Entſchädigung der 
Pforte und ihrer Allüirten für erlittenen Schimpf und Schaden 
in Vorſchlag gebracht worden? Im Falle einer ausweichenden 
oder unbefriedigenden Beantwortung einer dieſer vier Fragen 
ſei es Pflicht und Schuldigkeit des Parlaments, dem Miniite- 
rium Aberdeen ein Mißtrauens⸗Votum zu geben. 

Ob das Miniſterium Aberdeen ein Mißtrauungs-Votum 
nach vollbrachter Löſung der orientaliſchen Frage erhält oder 
nicht, iſt vollſtändig gleichgültig; wenn dieſelbe auf eine für die 
Seemächte nicht beſonders ehrenvolle Weiſe erfolgt, ſo wird 
ſeloſt die allereniſchiedenſte Mißbilligung den Schaden nicht res 
pariren können. Daß der Friede nn bleibt auf jede Be⸗ 
dingung hin, das werden die Männer des Kapitals dem eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Kabinet Dank wiſſen er aber mitt⸗ 
lerweile in der Ungewißheit der nächſten Zukunft ſo viel ver⸗ 
loren ging an Handel und Geſchäften, das müßte ſelbſt dieſe 
Würdigen zu einer wenig erbaulichen Kritik veranlaſſen 

Denn die Sache liegt einfach ſo. Wozu den Sultan ver⸗ 
mögen, die Forderungen Rußlands abzulehnen, wenn man ihn 
nicht mit Gut und Blut unterſtützen will? Wozu kriegeriſche 
Demonſtrationen veranſtalten, wenn man nicht die That will 
folgen laſſen? — Wozu eine Sache aufnehmen, wenn man 
nicht bis in die äußerſten Conſequenzen gehen will? == 

Die orientaliſche Frage wird auf rühmliche Weiſe nicht aus⸗ 
gefochten im Lager zu Satory, wenn die franzoͤſiſche Armee im 
Feuer manövrirt und vive le Sultan ruft, — dieſe Kundgebung 
ihrer Sympathien kann den Kaiſer von Rußland höchſiens 
lächeln machen; ſie wird nicht ausgefochten durch die blinden 
Salven von Spithead, wenn auch die ruſſiſchen Großfürſtinnen 
als Zuschauerinnen ſich betheiligen. 

Der Dufe of Wellington und der Agamemnon mögen herr⸗ 
liche Schiffe und mit Kanonen armirt ſein, die an Metallge⸗ 
wicht die Artillerie der größten: Linienſchiffe im Anfange dieſes 
Jahrhunderts, als England fein Trafalgar feierte, bei weitem 
übertreffen, um ſo ſchlimmer für ſie und den moraliſchen Ein⸗ 
druck, den die Times von der Flottenſchau erwartet; denn wenn 
es von Rußland heißt, es habe gezrigt, daß es kann, was es 
will, ſo wird es nach dieſem Spithead-Manöver von England 
höchſtens heißen: — es habe gezeigt, daß es wohl könnte, wenn 
Prem und das will dem Beherzten gegenüber eben gar 
nichts beſagen. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Ueber die Vermittelungsangelegenheit herrſcht fortwährend 
die alte Ungewißheit. Die „Morning Poſt“ kündigt an, der 
ruſſiſche Kaiſer werde, ſobald er durch den Telegraphen erfah⸗ 
ten, daß der türkiſche Geſandte von Konſtantinopel abgereiſt ſei, 
ſeine Truppen zurückrufen und am 10. September werde der 
letzte ruſſiſche Soldat über den Pruth zurück ſein. — Die 
Wiener „Preſſe“ meldet, daß am 12. ein Courier mit Depe⸗ 
ſchen aus St. Petersburg in Wien eingetroffen ſei. Er habe 
die Herreiſe von Petersburg zugleich mit Courieren an die 
franzöſiſche und engliſche Regierung gemacht, welche auch nach 
Paris und London die Beſtätigung bringen, daß der Kaiſer 
Nikolaus, wie bereits telegraphiſch gemeldet, den letzten öſter— 
reichiſchen Vermittelungsvorſchlag angenommen habe. Die 
Preſſe“ erfährt auch, daß nur die vollſtändige Annahme jenes 
Vermittelungsvorſchlages die Bedingung eines vollſtändigen 
Ausgleiches ſei. 

Das „Journal de Conſtantinople“ berichtet über die A b⸗ 
ung der Fürſten Stirbey und Ghyka in folgender 

eiſe: 

„Da die h. Pforte erfahren hat, daß der Verletzung des ottomani⸗ 
ſchen Gebiets durch die Beſetzung der Fürſtenthümer, gegen welche die 
Regierung Sr. Majeftät des Sultans proteſtirt hat, die Ruſſen eine 
andere Verletzung ſeiner Rechte durch die Unterdrückung des Verkehrs 
der Hospodaren mit dem kaiſerl. Divan hinzugefügt haben, fo hat die⸗ 
ſelbe an die Obacht ihrer Würde, ihrer Ehre, ihrer Unabhängigkeit den⸗ 
ken müſſen, weshalb ſie beſchloſſen hat, daß die Fürſten nicht länger da 
bleiben durften, wo entgegen den, den fremden Mächten durch das neue 
Cirkular des Grafen Neſſelrode und die Proklamation des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff gegebenen Verſicherungen, fie aufhörten, frei zu fein, ihre Pflich⸗ 
ten gegen ihren Souverän zu erfüllen. Der Befehl, die Fürſtenthümer 
zu verlaſſen, iſt ihnen letzten Dienſtag durch das Dampfboot von Galatz 
überſandt worden, und wir zweifeln nicht, daß ſie demſelben mit der 
Lopalität zu gehorchen ſich beeilen werden, die ſie ſtets bewieſen haben, 
wenn es galt, ſich dem gerechten Willen Sr. Maj. des Sultans zu fü⸗ 
gen, der in dieſem Falle, wie immer, nur durch die Intereſſen ſeines 
Reiches und die unverletzlichen Privilegien ſeiner Krone ſich beſtimmen 
läßt. Die Entſcheidung der h. Pforte kann nicht anders als gebilligt 
werden durch die befreundeten und verbündeten Mächte, und die Fürſten, 
indem fie ſich derſelben unterwerfen, werden ihren Antheil an dieſer all⸗ 
gemeinen Billigung haben, die als eine gerechte Belohnung für ihre Er⸗ 
gebenheit zu der erhöhten Sorgfalt und Wohlgeſinntheit hinzukommen 
wird, mit der Se. Maj. der Sultan und ſeine kaiſerl. Regierung für 
dieſelben erfüllt iſt.“ ; 

Die „Zeit“ weiß bereits, daß der Hoſpodar der Walachei 
dem Abberufungsbefehl nicht Folge leiſten werde. Sie bringt 
aus Bukareſt, 9. Auguſt, folgende telegraphiſche Depeſche: 
„Der zu dieſem Zwecke beſonders zuſammenberufene Vivan des 
Fürſtenthums hat eine Adreſſe an den Hoſpodaren gerichtet, 
worin dieſe Verſammlung ihre Anſicht ausſpricht, daß die Ent⸗ 
fernung deſſelben unter den gegenwärtigen ernſten Umſtänden 
Lähmung und Unordnung in der Verwaltung zur Folge haben 
würde, weshalb ſie die dringende Bitte an ihn richte, ſeinen 
Poſten nicht zu verlaſſen. Der Divan erklärt ſich übrigens 
überzeugt, daß die hohe Pforte, deren Großmuth und Wohl— 
wollen gegen das walachiſche Volk ſich nie verleugnet habe, 
die gebieteriſchen Gründe würdigen werde, die dieſe Bitte ver⸗ 
anlaßten, und in dem Schritt des Divans nur den Wunſch 
ſehen werde, die Pflicht zu erfüllen, die ihm obliege, für das 
öffentliche Wohl mitzuwirken. Der Hoſpodar hat, als ihm dieſe 
Adreſſe überreicht wurde, erklärt, daß er den ihm gemachten 
Vorſtellungen nachgebe, und er wird daher dem Befehle der 
Pforte nicht Folge leiſten und Bukareſt nicht verlaſſen.“ 

Dem „Wand.“ wird aus Serbien gemeldet: „Ein un⸗ 
erwartetes Ereigniß iſt eingetroffen, und hat dae Pforten⸗ 
Kabinet unangenehm berührt. Der Paſcha von Bosnien bes 
richtete nach Konſtantinopel, daß General Mayerhoffer, Inſpektor 
des k. k. Konſulats, ihm erklärt habe, öſterreichiſche Truppen 
ſeien bereit, die Grenze zu überſchreiten, ſobald ein innerer oder 
äußerer Feind die Ruhe und Ordnung in den Provinzen Bos⸗ 
nien und Herzegowina zu ſtören verſuchen möchte, Der Paſcha 
von Belgrad berichtete Aehnliches mit dem Unterſchiede, daß 
der Kommandant von Semlin ihm erklärt habe, die öſterreichi— 
ſchen Truppen würden Serbien beſetzen, im Falle die Ruſſen 
die Donau überſchreiten ſollten. Samſtag Abends befragte man 
den Dragoman der Internuntiatur hierüber, dieſer konnte aber 
keine Auskunft geben, und ſoll die Thatſachen in Abrede geſtellt 
haben. Er hob bei dieſer Gelegenheit den Wankelmuth und 
die Unzuverläſſigkeit der Serben hervor, und der ſerbiſche Kapu 
Kiaja hatte deshalb eine ſehr lebhafte Diskuſſion mit ihm.“ 


Berlin, vom 16. Auguſt. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
zur Bundes-Militair-Kommiſſion in Frankfurt a. M. kom⸗ 
mandirten Hauptmann von Ernſt, aggregirt der 2. Ingenieur- 
Inſpektion, und dem Medizinalrath Dr, Klemm zu Greuſſen 
in Schwarzburg-Sondershauſen, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Kantor und Knaben-Schul⸗ 
lehrer Johann Gottfried Feſſel zu Roßla in der Graf⸗ 
ſchaft Stolberg und dem Förſter Schöppenthau zu Limm⸗ 
ritz, Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 15. Auguſt. Das Journal des Dsbats be⸗ 
ſtätigt in ſeiner heute hier angekommenen Nummer die ſchon 
vorgeſtern telegraphiſch verbreitete Nachricht, daß der Czaar und 
der Sultan aus Wohlwollen für die griech. Unterthanen des 
ottomaniſchen Reiches ſich miteinander verſtändigt haben, die 
Note aber, welche ihrem Uebereinkommen zu Grunde liegt — 
der in Wien bearbeitete diplomat. Entwurf — kein Work von 
der Vermittelung der Großmächte enthalte. Es fragt ſich nun, 
ob dieſe Nachricht ſich auch offiziell beſtätigen wird oder nicht. 
Im erſteren Falle würde Rußland offenbar bei Weitem gün⸗ 
ſtiger ſtehen, als wenn die Forderungen des Fürſten Menſchi⸗ 
koff ohne Weiteres pure angenommen und die Vermittelungs⸗ 
vorſchläge und guten Dienſte, welche ſeit einer Reihe von Mo⸗ 
naten die Politiker beſchäftigen, die Börſen wie die Gemüther 
in fieberiſche Aufregung verſetzen, und die Frage: ob Krieg, 
ob Frieden in allen Variationen behandeln, ganz unterblieben 
wären. Selbſt im Fall der Pforte in ihrer unmittelbaren Stel⸗ 
lung zu Rußland für den Augenblick günſtigere Bedingungen 
geſtellt werden ſollten, als die Garantie der Großmächte hätte 
herbeiführen können, würde die Beſeitigung der letzteren das 
Petersburger Kabinet auf den Standpunkt ſtellen, den es von 
Anbeginn erſtrebte und der ihm hinreichende Gelegenheit zur 
Nachholung deſſen geben würde, von dem es gegenwärtig aus 
Courtoiſie gegen den Divan möglicherweiſe Abſtand zu nehmen 
geneigt iſt. Vorläufig aber ſteht noch die offizielle Beſtätigung 
der Mittheilung des Journ. des Debats dahin, und es iſt zu 
hoffen, daß ſich Rußland dem Einfluß der vier Großmächte nicht 
gänzlich wird entziehen und über die umfaſſenden Conſequenzen 
der in dem Vertrage von 1841 begründeten Garantie wird er⸗ 
heben können. Soviel aber ſteht feſt, daß die Depeſchen ſo⸗ 
wohl von der Annahme der Wiener Note ſeitens des Czaaren 
als ſeitens des Sultans verfrüht geweſen und erſtere nur durch 
eine ſanguiniſche Uebereilung des vorläufigen Eingehens des 
Petersburger Kabinets auf die Anmeldung des Wiener Ge⸗ 
ſammtvorſchlags entſtanden tft. — Der heute Paris bewegende 
Napoleonstag iſt hier durch eine Meſſe in der St. Hedwigs⸗ 
kirche gefeiert worden, der aber die hieſigen Geſandtſchaften, 
mit Ausnahme der franzöfiichen, nicht beigewohnt haben. Auch 
die letztere war, da Herr de Mouſtier verreiſt iſt, nur durch die 
Attaches vertreten. Sämmtliche Mitglieder der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft ſind neuerdings durch den Orden der Ehrenlegion 
ausgezeichnet worden. — In Folge der im Januar d. J. auf 
dem Bundestage verhandelten däniſch⸗ deutſchen Frage iſt ſei⸗ 
tens der dieſſeitigen Regierung über das thatſächliche Verhält⸗ 
niß derſelben referirt und der Antrag geſtellt worden, die in⸗ 
validen Offiziere der ehemal. ſchleswig-holſteinſchen Armee, event. 
die Wittwen und Waiſen derſelben zu unterſtützen, welchem An⸗ 
trage auch Oeſterreich beigetreten iſt. — — Die Ausdehnung, 
welche der allgemeine Verkehr in Folge der Goldproduktion von 
Auſtralien und Kallfornien gewonnen hat, macht ſich jetzt auch 
hier geltend. Man bemerkt auſtral. Agenten, welche bei den 
hieſigen Gewerbtreibenden, namentlich dem Schuhmachergewerk 
ausgedehnte Beſtellungen machen, um die unter Benutzung des 
geringen Arbeitslohnes angekauften Waaren in Auſtralien und 
Kalifornien vortheilhaft zu verwerthen. So erfreulich dies an 
ſich iſt, erſcheint es doch wünſchenswerth, daß der Unterneh⸗ 
mungsgeiſt hier die Höhe gewinnen möchte, durch Begründung 
von Exportgeſellſchaften den jetzt den Agenten zufallenden Ge⸗ 
winn dem hieſigen Markt zu erhalten. 5 


AA Berlin, 15. Auguſt. Der Bergbau auf Steine 
kohlen iſt in Preußen von ſolchem Umfange, daß er, in Ver⸗ 
bindung mit dem Gewinn der Braunkohlen mehr als . des 
Geſammtwerthes unſerer Bergwerks⸗Produktion liefert. Dann 
folgt nach zehnjährigem Durchſchnitt der Bergbau auf Galmei 
und Blende mit 10 Je, auf Eiſenerz mit 8 4, Bleierz 4%, 
und Kupfererz mit 3 %. Die Steigerung in der Ausbeute der 
Steinkohlen ſtieg ſeit 1838 um mehr als das Doppelte, denn 
ſie betrug in dieſem Jahre 11,541,839 Tonnen und 1852 be⸗ 
reits 25,788,203 Tonnen. Gegen das Vorjahr 1851 war 
eine Zunahme von 3,115,637 Tonnen eingetreten. Der Berg⸗ 
bau auf Braunkohlen lieferte 1838, — 8,069,666 Tonnen und 
1852 — 11,761,346 Tonnen, während 1851 der Ertrag um 
1,718,156 Tonnen geringer war. Wenn die Anzahl der Stein⸗ 
kohlengruben fi 1852 um 13 verminderte, trotzdem die ‚Pros 
duktion bedeutend ſtieg, ſo liegt darin der Beweis, daß man 
ſich einer Concentrirung des Betriebs befleißigte. Die Ver⸗ 
mehrung der Förderung iſt beſonders eine Folge des ſteigenden 
Abſatzes zu den Eiſenbahnen, außerdem aber auch durch den 
verſtärkten Zink⸗ und Eiſenhütten + Betrieb herbeigeführt. In 
mehreren Bergwerksrevieren zeigte ſich ein Mangel an Arbei⸗ 
tern, weßhalb die Bemühung der Bergwerksbeſitzer nicht blos 
auf eine Concentration des Betriebs, ſondern auch auf die 
Einführung aller neueren techniſchen Hülfsmittel, durch welche 
eine Erſparung an Menſchenkräfte zu erzielen iſt, gerichtet ſein 
muß. In Betreff des Baus auf Braunkohlen hat der Betrieb 
des letzten Jahres gelehrt, daß ſich der Braunkohlen Bergbau 
nur dort günſtig entwickeln kann, wo das Produkt in großen 


Mengen an nahe liegenden Verbrauchsſtätten abzuſetzen iſt und 
ſich kein Steinkohlenrevier in der Nähe befindet. Im Halber⸗ 
ſtädtſchen Bezirke haben die dichte Bevölkerung und die Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie den Bau auf Braunkohlen ſehr gefördert. Im 
Rüdersdorſer Bezirk bilden die Brennereien fo wie die Städte 
Berlin und Frankfurt die wichtigſten Abzugsquellen, wo ſolche 
aber fehlen, kann der Braunfohlen-Bergbau zu keiner befriedi⸗ 
genden Entwickelung gelangen. 

Ueber den Ausfall der Getreide-Erndte in Frankreich er⸗ 
hält man jetzt bereits ſpeziellere Berichte, welche unſere frühes 
ren Angaben vollkommen beſtätigen. Das Wintergetreide giebt 
allerdings einen ungenügenden Ertrag, wenn auch die Reſul⸗ 
tate nicht ſo ungünſtig ſind, als ſie noch vor einem Monat 
gefürchtet wurden. Dagegen iſt das Sommergetreide ſehr wohl 
gerathen. Der Sommerroggen bleibt nicht unter dem Ertrage 
eines gewöhnlichen Jahres, Gerſte, Hafer, Mais und Buch— 
weizen liefern ſogar eine außerordentlich reiche Ausbeute. Es 
iſt daher zu erwarten, daß ſelbſt in dem von der ungünſtigen 
Witterung ziemlich hart betroffenen Frankreich die Lebensmittel⸗ 
preiſe eine übermäßige Höhe nicht erreichen werden. — Seit 
einigen Jahren ſind Verſuche gemacht, Handwerkerwaaren nach 
Nordamerika und Auftralien zu exportiren, freilich ohne beſon— 
ders günſtigen Erfolg. Die Gegenſtände wurden durch Ver⸗ 
mittelung Hamburger, Bremer und Engliſcher Kaufleute ver— 
ſchickt. Man hofft jedoch, daß ein direkter Export von hier zu 
günſtigeren Aufultaten führen werde. Gegenwärtig find aus 
Auſtralien zahlreiche Beſtellungen auf Schuhmacherwaaren ein— 
gegangen. Die Ausführung nimmt die Kräſte ſo bedeutend in 
Anſpruch, daß jetzt hier großer Mangel an Schuhmachergeſel— 
len herrſcht. In dieſen Tagen haben nun auſtraliſche Kauf⸗ 
leute ihren Agenten hier beauftragt, direkte Sendungen von 
Handwerkerwaaren zu machen. Dieſer verlangt, da er nicht 
die Vermittelung hieſiger Kaufleute will, daß die Handwerker 
ſich zu einem gemeinſchaftlichen Unternehmen gegen 50 pCt. 
Vorſchuß vereinigen. 


— Unſer berühmter Landsmann, Prof. Rauch, hat vor 
einigen Tagen eine Erholungsreiſe nach dem Rhein angetreten, 
wobei er auch ſein Heimathsland Waldeck zu beſuchen gedenkt. 
Bei der großen Anhänglichkeit, die er demſelben ſtets bewahrt, 
dürfte der Beſchluß des Conſiſtoriums, drei ſeiner Werke, welche 
er der Hauptkirche ſeiner Vaterſtadt Arolſen verehrte und die 
ihr unzweifelhaft zur großen Zierde gereichen würden, zurückzu⸗ 
weiſen, ihn ſehr ſchmerzlich berührt haben. Die däniſche Geiſt⸗ 
lichkeit und das däniſche Volk waren in der Hinſicht dankbarer 
und räckſichtsvoller gegen Thorwaldſen, dem Rauch ſicherlich 
nicht in der ſtreng religiöfen Auffaſſung feiner Werke nachſteht, 
wenn dieſelben für religiöſe Aufſtellungsorte beſtimmt find, Auf⸗ 
ſallend iſt es übrigens, welchen Reichthum an ausgezeichneten 
Männern in Kunſt und Wiſſenſchaft das kleine und arme, aber 
von einer arbeitſamen und tüchtigen Bevölkerung bewohnte 
Waldeck in neuerer Zeit hervorgebracht hat, indem außer Rauch 
noch der Bildhauer Dracke, Kaulbach und der dieſſeitige 
Geſandte am britiſchen Hofe, Bunſen, in dieſem Ländchen 
ihre Heimath haben. 

Königsberg, 12. Auguſt. Während die Welt dem 
nächſten Neſſelrodeiſchen Erlaſſe mit Spannung entgegenſieht, 
werden ein paar Notizen über den Verfaſſer von Intereſſe ſein. 
Er heißt nicht Labinski, wie der Petersburger Korreſpondent 
der „Times“ ſchreibt, ſondern Lubinski und hat eine Lauf⸗ 
bahn durchmacht, wie zu einer gewiſſen Zeit ſehr viele polni⸗ 
ſche Juden. Es beſtehen bekanntlich Beſtimmungen, um dem 
Eindringen ruſſiſch⸗polniſcher Juden in das dieſſeitige Gebiet 
zu ſteuern. Bis gegen das Ende der dreißiger Jahre ſchützten 
ſich manche, die herübergekommen waren, dadurch, daß ſie ſich 
hier immatrikuliren ließen. Mit der Prüfung der Reife wurde 
es nicht ſehr ſcharf genommen und die alten Privilegien der 
Univerſität wurden damals noch von den Polizeibehörden re⸗ 
ſpektirt. Wenn ein ſolcher Jude, dem es auf die eine oder 
andere Art möglich geworden, längere Zeit in Preußen auszu⸗ 
dauern, nach Rußland zurückkehren will, ſo findet er neue 
Schwierigkeiten. Die ruſſiſchen Behörden nehmen an, daß er 
mit deſtruktiven Ideen gefüllt ſei und verweigern ihm die 
Heimkehr. Aber auch für dieſe Schwierigkeit giebt es einen Aus⸗ 
weg, den Uebertritt zur orthodoxen Kirche. Dieſe Laufbahn 
hat Lubinski durchgemacht. Es iſt noch vielen Perſonen erin⸗ 
nerlich, wie er ſich 1837 hier Studirens halber aufgehalten hat. 
Es ſpricht gewiß für ſeine Talente, daß er ſich ſo bis in das 
Vertrauen des Kanzlers und des Kaiſers hinaufgearbeitet 
und ſich ſo vollkommen in die Anſchauungsweiſe des chriſtli⸗ 
chen Staates verſetzt hat. (N. 3) 


Königsberg, 13. Auguſt. Die Beiträge zur Errichtung 
des Kantdenkmals haben ſich in der letzten Zeit zwar etwas 
gemehrt, doch iſt die bis jetzt im Ganzen zuſammengebrachte 
Summe noch immer ſehr geringe und erreicht noch nicht ein⸗ 
mal den Betrag von 2000 Thlr. In 272 Poſten ſind bis 
jetzt 1991 Thlr. 11 Sgr. eingegangen und hievon ſind von 
auswärts 1301 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. aufgebracht, während 
Kants Geburtsort, ſeine Vaterſtadt Königsberg, wo der große 
Mann lebte und lehrte, nur den geringen Antheil von 689 
Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. hat. Möchte dieſe Notiz doch dazu bei⸗ 
tragen, die Theilnahme für das ſchöne Unternehmen reger zu 
machen. (K. Z.) 


Tilſit, 10. Auguſt. Wie ſeiner Zeit berichtet, wurde 
Herrendörfer, Prediger der hieſigen freien evangeliſchen Ges 
meinde, wegen des von ihm herausgegebenen Reformations— 
vortrag „das innerſte Leben des deutſchen Volks“ in 1. und 
2. Inſtanz freigeſprochen. Hierzu kam auf die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde des Oberſtaatsanwalts Kühnemann im Juni d. J. 
noch die Freiſprechung des Obertribunals. Nichtsdeſtoweniger 
wurde die eben nur ausgelieferte Schriſt, ſobald deren Ver⸗ 
öffentlichung durch den Buchhandel angezeigt worden, aufs 
Neue polizeilicher Seits mit Beſchlag belegt. Die Urſache iſt 
zur Zeit noch nicht bekannt. (K. Z.) 

Poſen, 13. Auguſt. Das Königliche Konſiſtorium der 
Provinz Poſen hat in Bezug auf die Beftrebungen der inne⸗ 
ken Miſſion an ſämmtliche Superintendenten der Provinz ei⸗ 
nen Erlaß gerichtet, in welchem es ſich, wie folgt, ausſpricht: 
„Wir ſind den Beſtrebungen und Erfolgen derjenigen evange⸗ 


liſchen Vereine, die ſich zur Förderung von Werken barmher- 
ziger, rettender Liebe verbunden haben, mit großer Theilnahme 
gefolgt und haben uns ihrer Wirkſamkeit in der Nähe wie in 
der Ferne erfreut. Aber wir haben uns der Wahrnehmung 
nicht verſchließen können, daß dieſe Vereine, wo ſie außerhalb 
des kirchlichen Organismus ſtehen, eigentlich eine ſtrafende 
Mahnung für die Kirche ſind, daß ſie die in ihr vorhandenen 
Kräfte nicht zu concentriren und anzuwenden wiſſen, um den 
Segen, den jene freien Vereine ſchaffen, in größerem Maße 
aus der Mitte der kirchlichen Gemeinſchaft zu ſchöpfen. Jede 
evangeliſche Gemeinde ſoll, wenn das in ihr beſtehende, zur 
Leitung des kirchlichen Lebens beſtimmte Amt durch richtige 
Organiſation des ihr zur Hülfsleiſtung zugewieſenen kirchlichen 
Gemeinderathes kräftig unterſtützt wird, in ihrer Totalität eine 
Bibelgeſellſchaft, ein Miſſions⸗Verein, ein Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ 
ein, ein Verein für Armen» und Krankenpflege fein; es ſollen 
in der Gemeinde durch ihre kirchlichen Organe Mittel und 
Wege geſucht werden, wie der Völlerei entgegenzuarbeiten, wie 
für Gefangene und Gefallene Fürſorge zu treffen, wie der 
Verwahrloſung verlaſſener Kinder entgegenzuwirken ſei; es ſol— 
len Waiſenhäuſer, Hoſpitäler, Rettungshäuſer, wo das Ber 
dürfniß ſich zeigt, aus dem Schooße einer oder mehrerer zu 
ſolchen umfangreichen Anſtalten verbundenen evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinden unter kirchlicher Leitung hervorwachſen, kurz Alles, 
was mit dem Namen der inneren Miſſion bezeichnet wird, iſt 
recht eigentlich kirchliche Gemeindeſache, und heilige Pflicht des 
evangeliſchen Geiſtlichen iſt es, allen dieſen auf die Förderung 
chriſtlichen Lebens hinzielenden Beſtrebungen herzliche Theil⸗ 
nahme und anregende Thätigkeit zuzuwenden, damit mehr und 
mehr der Herr es an ihrer Gemeinde erreiche, ſie ihm ſelbſt 
darzuſtellen als eine Gemeinde, die herrlich ſei, die nicht habe 
einen Flecken oder Runzel oder deß etwas, ſondern daß ſie hei⸗ 
lig ſei und unſträflich (Eph. 5, 27).“ 


Oeſterreich. 

Wien, 13. Auguſt. Die Mittheilungen von hier zeigen 
ganz dieſelbe politiſche Windſtille, die auch in andern Ländern 
herrſcht und die hier nur etwas weniger empfunden wird, weil 
wir den Verhandlungen in der orientaliſchen Frage ſehr nahe 
ſtehen und die Blätter deshalb ein überaus reiches Feld von 
Gerüchten, Konjekturen und Anſichten zu bebauen haben. Die 
Stimmung iſt denſelben Schwankungen ausgeſetzt wie anders⸗ 
wo und namentlich die kommerziellen Kreiſe zeigen ſich fort⸗ 
während, ohne nähere Unterſuchung der Thatſachen, außeror⸗ 
dentlich empfänglich für dasjenige, was gerade der Augenblick 
mit ſich bringt. Vor wenigen Tagen war die Zuverſicht auf 
die friedliche Entwickelung allgemein, jetzt aber, nachdem man 
mit Sicherheit erfahren hat, daß die Räumung der Donaufürz 
ſtenthümer durch den neueſten Vermittelungs-Vorſchlag nicht 
berührt wird und ſpäteren Verhandlungen vorbehalten iſt, 
ſchüttelt man den Kopf und beginnt einzuſehen, daß die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit noch unerledigt iſt. An der Börſe war dieſe Wir⸗ 
kung in dem herrſchenden Geldmangel und dem geringen Ge— 
ſchäfts verkehr deutlich ſichtbar. (Nat.⸗Z.) 

— Geſtern Vormittag wurden der Frau Herzogin von 
Brabant von dem Kaiſer und den übrigen Gliedern der kai⸗ 
ſerlichen Familie die verſchiedenen Brautgeſchenke überreicht. 
Das Geſchenk Sr. Majeſtät beſteht in einem prachtvollen Dia⸗ 
dem von Brillanten, in deſſen Mitte ſich, was eine beſondere 
Seltenheit iſt, ein großer roſenrother Brillant befindet. Die 
Frau Erzherzogin Sophie überreichte der durchlauchtigſten Frau 
einen reich mit Diamanten und Perlen beſetzten Gürtel und 
ihr von einem hieſigen Künſtler vortrefflich gemaltes Portrait. 
Die übrigen Geſchenke beſtehen in verſchiedenen Schmuckge— 
genſtänden von Gold, Juwelen und Perlen, Seidenſtoffen und 
einem vollſtändigen ſilbernen Toilettſervice, das, wie man ver⸗ 
nimmt, von Seite des Erzherzogs Albrecht der Frau Herzogin 
von Brabant verehrt wurde. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Auguſt. Trotz der ausdrücklichen 
Erklärung im neuen Thronſolgegeſetze, daß alles Erbrecht nach 
dem Königsgeſetze mit dem Ausſterben des bisherigen Mannes⸗ 
ſtammes erloſchen ſei, behauptet die Oppoſition noch immer, 
daß den Cognaten ihre Erbberechtigung nicht angenommen 
werden könne, ſo lange ſie nicht freiwillig auf dieſelbe verzichtet 
haben. Das neue Geſetz iſt allerdings durch eine Combination 
zu Stande gekommen, derzufolge nicht die männliche Nach⸗ 
kommenſchaft des Prinzen von Glücksburg im Allgemeinen, 
ſondern nur die von ihm und ſeiner jetzigen Gemahlin abſtam⸗ 
mende das Erbrecht auf den däniſchen Thron erlange. Der 
Prinz wird nicht nur als Mitglied des oldenburgiſchen Hauſes, 
ſondern als Gemahl der Prinzeſſin von Heſſen zum Thron be⸗ 
rufen. Seine Gemahlin ſteht aber hier als Vertreterin ſämmt⸗ 
licher Cognaten und als Trägerin ihrer Rechte, und wenn ſie 
dieſe Rechte auf ihren Mann überträgt, iſt damit eben das 
ganze cognatiſche Erbrecht erloſchen. — Der Titel eines Prin⸗ 
zen von Dänemark, der ſoeben dem Prinzen von Glücksburg 
zuerkannt worden, giebt wegen der Erinnerung an Hamlet zu 
vielerlei Spötteleien Anlaß. — Trotzdem, daß die Quarantaine 
geſetzlich abgeſchafft it, fängt fie nachgerade an in den Provin⸗ 
zen angewandt zu werden. Sämmtliche von hier auf die Pro⸗ 
vinzen fahrenden Dampfſchiffe haben ihre Fahrten eingeſtellt. 
Allerdings hatten fie keine Paſſagiere mehr, denn die Auswan⸗ 
derung hat ſchon lange aufgehört und die Rückkehr hat noch 
nicht ihren Anfang genommen. Uebrigens iſt die Quarantaine 
jest, da die Cholera faſt überall zum Vorſchein kommt, über⸗ 
flüſſig geworden. x (H. N.) 

Frankreich. 


Paris, 13. Auguſt. Die kriegeriſchen Ausſichten find 
gänzlich verſchwunden. Rußland und die Pforte ſtehen auf 
dem Punkte, ſich auszuſöhnen. Die letztere bewilligt, was das 
erſtere verlangt hat, und Frankreich, England, Oeſterreich und 
Preußen beglückwünſchen ſich über das glückliche Reſultat ihrer 
Intervention. Alles iſt friedlich geſtimmt. Die Courſe ſteigen; 
die an der Börſe herrſchende Begeiſterung iſt fo groß, daß die 
Zprocentige Rente heute wieder um 60 Centimes ſtieg und in 
Couliſſe ſchon um 10 Minuten nach 3 Uhr noch 20 Centimes 
höher ſtand, alſo ſeit gerade 7 0 beinahe um 5 Franken 
geſtiegen iſt. Morgen ſoll ſogar, ſo heißt es dort, der Mo⸗ 


niteur die Nachricht von der Abberufung der Flotten von Beſika 
bringen. Ein eigenhändiger Brief des Kaiſers von Rußland 
an den Kaiſer der Franzoſen ſoll nämlich die Räumung der 
Fürſtenthümer nach Zerſtörung der Feſtungswerke, welche die 
Ruſſen dort errichtet haben, verſprechen. Alles das ſind vor 
der Hand freilich leere Gerüchte. Sie können aber daraus er- 
ſehen, daß das Feſt vom 15. Auguſt ein wahres Friedensfeſt 
ſein wird. Der Kaiſer Napoleon wird an dieſem Tage eine 
zweite Ausgabe der Rede von Bordeaur veranſtalten und dabei 
ſeinen Kriegern erklären, daß das Kaiſerreich der Friede iſt. 
Ernennungen in der Armee, Verleihungen von Orden, eine 
theilweiſe Amneſtie und, wie man ferner verſichert, ein den 
Effektiv⸗Beſtand der Armee verringerndes Dekret werden dieſen 
Tag verherrlichen und die Lüfte von den begeiſterten Rufen zu 
Ehren des Napoleon des Friedens ertönen. — Der Kaiſer und 
die Kaiſerin werden dieſer Tage nach den Nord⸗Departements 
abreiſen, Lille, einige andere Städte, ſo wie das Lager bei 
Helfaut beſuchen und dann ſpäter einige Zeit in Dieppe zu⸗ 
bringen. — Villemain giebt nächſtens ſeine Memoiren heraus. 
In denſelben ſoll das jetzige Regime etwas ſtark mitgenommen 
werden. — Der bekannte Michelet wird ſeinen. Wohnſitz in 
Dieppe auſſchlagen. — Das Siecle wird gerichtlich verfolgt 
wegen feines Artikels über die Livrets der Dienſtboten, deſſen 
Verfaſſer der geiſtreiche Pelleton iſt. Man ſcheint wieder ſtren⸗ 
ger werden zu wollen. 

— Die unter Admiral Bruat's Befehl geſtellte Flotte des 
Oceans, aus 5 Linienſchiffen, 2 Dampf» Fregatten und zwei 
Dampf⸗Corvetten beſtehend, iſt jetzt vollſtändig organiſirt. 


— Geſtern begann vor dem Zuchtpolizeigericht der Pros 
zeß gegen die ſogenannte „ligue fédérale“ (Complott von 
Vincennes). Der Verſchwornen find 22: Jeanne, Papier 
händler; Blarzy, Eiſenbahnwächter; Barbotte, Riemer; Si⸗ 
card, Sattler; de la Saviche, Buchhändler; Dupatie, Tiſchler; 
Barbier, Sr ; Alvares, Unterbeamter im Invaliden-Hotel; 
Salvat, Handſchuh⸗Arbeiter; Bataille, Handſchuhknopf⸗Fabri⸗ 
kant; Jamet, Zahnarzt, — ſämmtlich in Haft; außerdem: 
Vignal, Dr. der Medicin; Halſtermeyer, Weinhändler; Irr⸗ 
main, Gärtner; Petillon, Schloſſer; Lafeuillade, gen. PsEspi⸗ 
naſſe, Componiſt; Locré, Eigenthümer; Baquet, vormaliger Gref⸗ 
fier; Conturier, ohne Geſchäft, und Bourgain, Büchermakler, 
entwichen. Es waren im Ganzen nur 12 Zeugen geladen, 
worunter Herr von Larochejacquelin. Die Angeklagten find 
ſäumtlich geheimer Verbindungen beſchuldigt, einzelne außer⸗ 
dem wegen Vertheilung verbotener fremder Zeitungen und 
Schriften, ſo wie des Beſitzes von Waffen und Kriegsmuni⸗ 
tion. Aus der Inſtruktlon geht hervor, daß die Polizei ſchon 
in den Jahren 1849 und 1850 in Paris, Rouen, Amiens, 
Havre und Caen von einer geheimen Correſpondenz mit Bel⸗ 
gien unterrichtet wurde. Aus den weggenommenen Briefen 
ergab ſich das Beſtehen eines legitimiſtiſchen Vereins, der ſich 
für den Fall aufzuiparen ſchien, daß ein Sieg des Socialis⸗ 
mus und des Terrorismus eine Reaktion zu Gunſten der Le⸗ 
gitimität geſtatten würde. Die Organiſation war ganz mili⸗ 
tairiſch in Brigaden und Bataillons; Cavallerie- und Artille⸗ 
rie⸗Corps ſollten errichtet werden. Für jeden Rekruten wurde 
eine Prämie von 50 Cent. ausbezahlt, für Sold, Unterhalt, 

„Penſionen war alles auf Heller und Pfennig beſtimmt; außer⸗ 
dem ſollten Prämien oder lebenslängliche Renten ausgeſetzt 
werden. Die Correſpondenz wurde im Handelsſtyl geführt: 
Graf Chambord hieß Patron, unter „Proben“ verſtand man 
Geld, unter „Waare“ enrollirte Rekruten, unter „Concurren⸗ 
ten“ die Sozialiſten und Orleaniſten je. Die auswärtige Cor⸗ 
reſpondenz führte Dubuiſſon, bald von Belgien, bald von Nizza 
aus. Den Hauptaufſchluß lieferte erſt eine beim Papierhänd⸗ 
ler Jeanne ſtattgehabte Hausſuchung; die Briefe hatten jedoch 
meiſt fingirte Unterſchriften. In einem derſelben wird behaup⸗ 
tet, der König und die Königin hätten erklärt, einen der erſten 
Tage zu Pferde ſteigen und ſich entweder todiſchießen laſſen 
oder in Paris einziehen zu wollen; in einem andern: der Pa- 
tron ſpreche jetzt als Herr und König und werde nächſtens 
Heinrich IV. nachahmen. Princip des Vereins iſt: Pardon, 
aber keine Fuſion, für die Orleaniſten nämlich. Die heute fort⸗ 
geſetzte Verhandlung des Verhörs hat bis jetzt kein ſonderliches 
Intereſſe dargeboten. Die Angeklagten bekennen ſich zu ihren 
legitimiſtiſchen Geſinnungen, läugnen aber ihre Theilnahme an 
einer geheimen Verbindung. Das Zeugniß des Herrn von 
Larochejacelin lautete nur zu Gunſten eines Angeklagten, er 
fühlte ſich übrigens ſeinen früheren Geſinnungsgenoſſen gegen⸗ 
über ſehr verlegen. 


Portugal. 


Liſſabon, 24. Juli. In allen Theilen des Königreichs 
verbreiten die Migueliſten die folgende Proelamation, die 
auf dem Lande namentlich überall viele Senſation macht. Sie 
bezieht ſich auf die bevorſtehende Entbindung der Gemahlin 
(geb. Prinzeſſin von Löwenſtein⸗Wertheim) des verbannten 
Prinzen Don Miguel und lautet: Schloß Langenſelbold 
im Deutſchen Land. „Portugieſen! Se. Allergetreueſte Maje⸗ 
ſtät der König Don Miguel, unſer theurer Herr, und Ihre 
Majeſtät die Königin Adelheid, unſere edle Frau, werden 
in wenigen Tagen dieſes Schloß Langenſelbold verlaſſen und 
Ihre Reſidenz in Ihrem Palais zu Heubach nehmen, allwo 
Ihre Majeſtät die Königin Adelheid unter dem gnadenreichen 
Beiſtande der Heiligen Ihre Niederkunft zu halten gedenkt. 
Man erwartet dieſes glückliche Ereigniß gegen Ende des 
September- Monats. Portugieſen, gute Chriſten, erfleht eine 
leichte Stunde für Eure Königin! Unſer Herr, der König Don 
Miguel, hat aus ſeiner Ehe ſchon eine Infantin; Portugieſen, 
wir haben die Prinzeſſin von Beira begrüßt am 5. Auguſt 
1852 bei Ihrer Geburt, Männer aus allen Provinzen dieſes 
chritlichen Königreichs von Portugal und Algarve find nach 
Deutſchland gezogen, um den königlichen Kindern die erſten 
Huldigungen darzubringen, und das ſoll nunmehr wiederum 
geſchehen. Hoch lebe der König Dom Miguel, unſer Herr! 
hoch lebe die Königin Adelheid, unſere Frau! Hoch lebe 
Donna Maria Iſabella Eulalia Carlota von Braganza, Ju- 
fantin von Portugal und Algarbien, unſere Prinzeſſin von 
Beira! Hoch lebe unſer altes Königshaus von Braganza und 
wachſe fort in aller Zeit!“ (N. Pr. Z.) 


en 


Großbritannien no 
Londo b ſt. Das See⸗Manöver in Spit⸗ 
head iſt, an war, mit Glanz von Statten ge⸗ 
Bangen, und wie es nach den Schilderungen in den Blättern 
cheint, hat kein Unfall ſich dabei ereignet, was beinahe wie 
ein Wunder klin t, da Hunderte von vorwitzigen Nußſchalen, 
überladen mit Neugierigen, ſich zwiſchen die Dampſſchiffe wag⸗ 
ten. Von der Großartigkeit des Schauſpiels werden folgende 
Zahlen einen ſchwachen Begriff geben. Die manövrirende Kriegs⸗ 
flotte zählte 1076 Kanonen, 18,000 Pferdekraft, 40,207 Tons 
Schiffsraum und eine Bemannung von 10,423 Matroſen und 
Seeſoldaten. Dreizehn unter den 25 großen Kriegsfahrzeugen 
waren Schrauben⸗Dampfer, neun Schaufelrad-Dampfer und 
drei Segelſchiffe. Es war daher im Ganzen eine Seeflotte. 
Wie viel Schießpulver verpufft ward, haben wir noch nicht 
berechnet gefunden, aber die Quantität muß — zum Leidweſen 
Joſeph Hume's — ungeheuer geweſen ſein, da die Schrauben⸗ 
Dampfer mit dem ſchwerſten Geſchütz armirt find und der tiefe 
Baß der 86⸗Pfünder von den Correſpondenten mit beſonderem 
Lobe erwähnt wird. An knatterndem Musketenſeuer aus Mafts 
körben und von Hinterdecken, an Pelotons von Carronaden 
und ſo weiter hat es im Concert auch nicht gefehlt. Das 
Kriegs- Orcheſter war das großartigſte, welches je auf irgend 
einem Meere der Welt geſpielt hat, und der Lärm kann bei 
dem famoſen Bombardement von Kopenhagen nicht betäubender 
geweſen fein, obwohl das leider kein Lärm um nichts war, Die 
Correſpondenten kritiſiren natürlich jedes einzelne Schiff und 
haben, wie ein Theater-Referent, ihre beſondere Vorliebe und 
Paſſion für dieſe oder jene Wogentänzerin, für den Metallton 
dieſer oder jener Meer-Batterie. Mit Entzücken ſprechen ſie 
von der Viertelſchwenkung des Wellington, mit Rührung von 
der Grazie des Waterloo, und mit Kennerblicken verfolgen ſie 
die Evolutionen, die Segel- Handhabung und das Jagen, 
Weichen, Laviren und Fliehen des Barraconta und des 
Amphion. Unwillkürlich werden die Friedfertigſten kriegsbegei⸗ 
ſtert, und aus dem Bewußtſein, daß England, trotz Bruder 
Jonathan's und anderer Nebenbuhler immer noch ſtark genug 
iſt, das Weltmeer in Belagerungs-Zuſtand zu erklären, macht 
Keiner ein Geheimniß. Wenn der Leſer irgend einen See— 
Roman zur Hand nimmt uud daraus die beſte Schlachtbe⸗ 
ſchreibung auswählt, ſie ein wenig potenzirt, die Verwundeten, 
die ſchwimmenden Leichen, die Seufzer der Sterbenden, die 
brennenden Schiffstrümmer ſich weg und dafür etwa 100,000 
jauchzende, lachende, ſingende, heitere Zuſchauer, auf einer bun⸗ 
ten Flotte feſtlich geſchmückter Dampfer, Yachten, Gondeln und 
Kähne dazu denkt, die das Meer rings um das Schlachtrevier 
umflattern und ſo dicht bedecken, daß man kaum die grünen 
Wogen blitzen ſieht, und die in den Pauſen der Kanonade alle 
Echo's in den Thälern der Inſel Wight und der reizenden 
Waldſchluchten um Southampton mit fröhlichem Zuruf wecken; 
wenn er ſich endlich dazu das mildeſte Wetter und die lindeſten 
Sommer ⸗ Lüftchen vor die Seele zaubert, fo wird er wahr⸗ 
ſcheinlich eine klarere Vorſtellung von dem olympiſchen Spiele 
des geſtrigen Tages bekommen, als ihm eine Ueberſetzung eines 
engliſchen Berichtes geben könnte; denn die engliſchen Berichte 
wimmeln von nautiſchen Kunſt⸗Ausdrücken. Zwei preußiſche 
Kriegsſchiffe waren bekanntlich ebenfalls unter den Zuſchauern; 
die Gefion mannte die Raen „im beſten Styl“, und die Ama⸗ 
zone ſalutirte mit „Kinderſtimme“, wie es nach dem Bombars 
dement ſchien, die königliche Jacht Victoria und Albert. Der 
Anblick des Himmels ſoll nach der letzten Salve am Abend, 
auf welche die 10,000 ſtimmigen Cheers der Kriegs-Mann⸗ 
ſchaft folgten, unbeſchreiblich ſchöͤn geweſen fein. Er glich einer 
ſchwarzen Wolkenwand, gegen welche Hunderte von großen und 
kleinen ſchneeweißen Segeln reizend abſtachen. Auch die Küſten 
ringsum waren ſchwarz von Menſchengewühl; jeder Hügel, 
jedes Dach, jeder Feſtungswall ſchien, durch das Fernrohr ge⸗ 
ſehen, von zweifüßigen Ameiſen zu wimmeln. An der Küſte 
der Inſel Wight ſah man zuletzt die königliche Nacht, wie eine 
ienen⸗Königin, von den Schifflein ihrer ſehr getreuen, aber 
Oft auch ſehr zudringlich gemüthlichen Unterthanen umſchwärmt 
und von zahlloſen Lorgnons verfolgt, langſam nach Osborne 
zu ſteuern. „Es war ein großer Friedens⸗Congreß,“ 
ſagt die Times, „an deſſen Spie die Königin ſtand!“ 
— 12, Auguſt. In der heutigen Oberhaus⸗Sitzung ver⸗ 
— Lord Malmesburp, wie kit telegraphiſch gemeldet, von 
1 ſie möge dem Hauſe die beiden im Journal 
Neſfeltode dene veröffentlichten Rundſchreiben des Grafen 
ei auf dieselben. o wie die Antwort der engliſchen Regie- 
9 en. Earl von Albemarle beantragte die 
ot aD 1852 mit 5455 fen 
ea elten Correſpondenz, betreffend 
eine von den Seeräubern der Küſte Malacca erte chine⸗ 
ſiſche Junke. Der Antragſteller ſprach die Hoffnung aus, die 
Regierung werde ſich nach Kräften bemühen, Genugthuung für 
dieſe Gewaltthat zu erlangen. — Im Unterbaufe fragte 
Lapard, an welchem Tage die Regierung die verſprochene 
Auskunft über den Stand der orientaliſchen Angelegenheit geben 
wolle. Lord Palmerſton erwiderte, er könne in Abweſenheit 
Lord J. Ruſſell's keine beſtimmte Antwort darauf ertheilen; doch 
5 
glaube er, daß ſich Lord John am Montag über die Sache 
ansſprechen werde. Blackett beantragte darauf die Vorlegun 
der Correſpondenz über die däniſche Thronfol gung 
: ge, und Lord 
Palmerſton erklärte, er werde den Theil der dickleibigen 
Aktenſtöße, welcher von Wichtigkeit ſei, dem Hauſe zur Einſicht 


geſtatten. 
Rußland und Polen. 


Kaliſch, 10. August. Während einerſeits in St. Peters, 
Er I Unterhandlungen in der orientalifchen Frage ai ale 
Polen betrieben werden, iſt man anderſeits in Rußland und 
gaben mit Eifer bemüht, die vorher vom Kriegsminiſterium 
ß gebenen und bis jetzt keineswegs abbeſtellten Befehle in Aus⸗ 
ührung zu bringen. Das Hauptmanöver bei Warſchau im 
Lager bei Powonski wird bald ſtattfinden, denn es iſt in dieſen 
Tagen die noch fehlende Kavallerie der zweiten leichten Diviſion 
aus Siedler und Chelm herangezogen worden. Auch der Kom⸗ 
mandirende der 2. leichten Kavalleriediviſion, General- Lieute⸗ 
nant Stahl v. Holſtein, if aus feinem Stationsorte Siedle 


in Warſchau angekommen, doch fehlt noch immer der Chef der 


Artillerie des zweiten Infanteriekorps, welcher ſich auf einer, 
Informationsreiſe in Bukareſt befindet, Dem großen Lager von 
Powonski wäre indeſſen ein baldiges Ende zu wünſchen, denn 
unter den Truppen greifen Augenkrankheiten ſehr um ſich. 
Noch gefahrdrohender aber iſt der Umſtand, daß nun auch in 
Warſchau leider die Cholera wieder ausgebrochen iſt. Offi⸗ 
zielle Anzeigen ſind hierüber bis jetzt zwar noch nicht erſchienen, 
weil die Krankbeit einen mäßigen Verlauf genommen, doch it 
dieſelbe konſtatirt. — Der Kaiſer hat den Generallieutenant 
Barpatinski zum bevollmächtigten Stabschef des im Kaukaſus 
ſtehenden Korps ernannt und zwar an die Stelle des Ge— 
nerallieutenants Kotzebue, welcher der Okkupationsarmee der 
Donaufürſtenthümer beigegeben worden iſt. (A.) 


Türk ei. 


Konſtantinopel, 1. Auguſt. Die Rufen, fo wie die 
Partei der Griechen, welche ihr Heil vom Norden erwarten, 
ſind auch hier thätig. So ſind ſämmtliche ruſſiſche Dokumente 
in einer hieſigen Druckerei in griechiſcher Sprache gedruckt. 
Die türkiſche Regierung hat Niemandem die Kenntnißnahme 
derſelben vorenthalten. Sie hat dieſelben bis jetzt alle im 
Journal de Conſtantinople, jedoch mit Beleuchtungen und Wis 
derlegungen begleitet, abdrucken laſſen. Es kann ihr aber nicht 
gleichgültig fein, wenn dieſe Aktenſtücke ohne irgend eine Ber 
leuchtung derſelben zur Aufreizung bei ſolchen Perſonen benutzt 
werden ſollen, die über die Lage kein ſelbſtſtändiges Urtheil 
haben und geneigt ſein dürften, den ihrer Religion angehöri— 
gen Czaaren und ſeine Miniſter keiner Rechtsverdrehungen aus 
Politik für fähig zu halten. Es ſind daher dieſe in Beſchlag 
genommen worden. Auf dieſelbe Weiſe erfährt man, daß in 
Bulgarien eine Maſſe aus Rußland hinübergeſchwärzte Pam⸗ 
phlete von den Türken in Beſchlag genommen oder von den 
Einwohnern abgeliefert worden ſind. — Geſtern ſahen wir 
beim Joſchua⸗(Rieſen⸗„Berg, faſt Bujukdere gegenüber, eine 
Maſſe theils grüner, theils weißer Zelte aufgeſtellt, um die er— 
warteten ägyptiſchen Truppen darin aufzunehmen und dann 
weiter zu erpediren. Bis jetzt find fie noch nicht angekommen, 
ſind aber ſchon der Inſel Rhodos gegenüber geſehen worden. 
Bei dieſer Expedition ſollen nur 12,000 Mann Landtruppen 
ſein und eine zweite gleich nachfolgen. Ein großer Theil der 
aus Frankreich erwarteten Gewehre iſt angekommen. Es ſind 
dieſes Gewehre mit Feuerſtein-Schlöſſern. Man hört von 
Einigen dahier die Behauptung ausſprechen, daß Napoleon 
einen guten Kaufmann abgäbe. Er ſucht ſeine alten Ge⸗ 
wehre und Offiziere an den Mann zu bringen, um beſſere, 
neuere an deren Stelle anzuſchaffen. In der That iſt es nicht 
gleichgültig, welche Waffe eine Armee hat. Die Gewehre ſind 
nämlich durch neue Erfindungen in dem Grade vervollkommnet 
worden, daß ein Beſitzer mit einer Zündnadelbüchſe ſo viel aus⸗ 
richten kann, als 6 Mann mit Feuerſtein-Schlöſſern an ihren 
Flinten. Hier haben, ſo viel uns bekannt iſt, nur die zwei 
Bataillone, welche jetzt von den Sergeanten der Chaſſeurs de 
Vincennes eingeübt werden, Büchſen der nee A 

0 ) 


Eine Correſpondenz aus Konſtantinopel vom 28. Juli 
in der Times meldet: „Hr. v. Bruck hat jüngſt in einer Note 
an Reſchid Paſcha erklärt, Oeſterreich fordere die volle Gerichts 
barkeit über ſeine Unterthanen auf türkiſchem Gebiet und das 
Recht, alle Uebelthäter in der Türkei, die öſterreichiſche Ange— 
hörige ſind, zu verhaften. Es beanſpruche dieſes Recht kraſt 
einer Clauſel im Vertrage von Adrianopel, welche Rußland 
das Recht giebt, die Auslieferung von Flüchtlingen zu fordern: 
aber die Türken behaupten, jene Vertragsſtelle beziehe ſich nur 
auf gemeine, nicht auf politiſche Verbrecher. Und Reſchid Paſcha 
erwiederte, daß alle auswärtigen Mächte verpflichtet ſeien, zur 
Verhaftung eines ihrer Unterthanen ſich an die türkiſchen Ber 
hörden zu wenden. Wegen der Sutorina und Klek hat Hr. v. 
Bruck bis jetzt keinen neuen Schritt gethan. Mehrere Schiffe 
voll invalider Soldaten find bereits in Konſtantinopel ange— 
kommen. Die Fieber⸗Saiſon, die im Auguſt und September 
im Donauthale herrſcht, hat ſich frühzeitig eingeſtellt, und von 
allen türkiſchen Armee⸗Departements iſt das der Krankenpflege 
am meiſten zurück. Die Aerzte ſind italieniſche Abenteurer, und 
das trefflichſte aller Heilmittet gegen Sumpffieber, Chinin, iſt 
gar nicht zu haben. Omer Paſcha hat zum zweiten Male an 
die Regierung geſchrieben, um die Schwierigkeiten zu ſchildern, 
die er hat, um den Fanatismus und den Mißmuth der Trup- 
pen im Zaume zu halten.“ Von der See⸗Tüchtigkeit der tür⸗ 
kiſchen Matroſen hat der Times⸗Correſpondent keine hohe Meir 
nung. „An Bord des Geſchwaders, welches jüngſt ins ſchwarze 
Meer recognoseiren ging,“ fo erzählt er, „lagen alle Matroſen 
zum Sterben ſeekrank, als plotzlich zwei ruſſiſche Fregatten 
ſichtbar wurden. Da erfolgte eine tragi-komiſche Scene. Die 
Alarm-Trommel curirte die Kranken mit wunderbarer Schnel— 
ligkeit. Sie begannen einander zu umarmen und ſich wei— 
nend zum Tode vorzubereiten. (2) Glücklicher Weiſe ſegelte 
der Feind ab, ohne einen Schuß zu thun, und die Türken, die 
an den ſtürmiſchen Wogen des ſchwarzen Meeres keinen Ges 
ſchmack finden, kehrten eiligſt nach dem ſanft rieſelnden Bospo— 
rus zurück.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 14. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ bringt 
den Kommiſſionsbericht über die Forderungen der Legatare 
Napoleons. Die Legate ſollen danach auf acht Millionen re⸗ 
duzirt werden, wovon anderthalb Millionen für die alten Sol⸗ 
daten des Kaiſerreichs beſtimmt ſind. Durch ein Dekret werden 
500,000 Fr. jährlich für die in den hundert Tagen dekorirten 
Offiziere ausgeworfen. Ein anderes Dekret bewilligt 849 
Militairs Begnadigung zum 15. Auguſt. 

— Der „Moniteur“ enthält ferner mannigfache militairi⸗ 
ſche Ernennungen. Der Kaiſer wird um 1 Uhr nach Paris 
kommen, die Kaiſerin um 12“, Uhr. Die Vorbereitungen zum 
Feſte find beendet. Kaiſer und Kaiſerin begeben ſich Donnerſtag 
nach Dieppe. Die „Aſſemblée nationale“ theilt mit, daß noch 
keine Nachricht da ſei, ob die Pforte die Vorſchläge der vier 
Großmächte angenomen habe. 

— Die Revue iſt vollendet — vollkommene Ordnung — 
großer Enthuſiasmus. Die „Patrie“ enthält ein Avertiffement, 


in welchem mitgetheilt wird, daß eine Nachricht, ob der Sultan 


die Vorſchläge der Großmächte angenommen (habe, bisher in 
Paris nicht eingetroffen ſei. — In der Paſſage wurde heute 
die 3% zu 80, 85 gehandelt. (Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Auguſt. Der Hoftünfiler Grabert, deſſen Jagd⸗ 
emälde und Stuccaturarbeiten in den höchſten Kreiſen wie auf den ver⸗ 
chiedenen Ausſtellungen den größten Beifall gefunden, begab ſich heute 
früh per Dampſſchiff nach Putbus, um dem Koͤnige einen Stock mit dem 
geſchnitzten Portrait des Sberforſtmeiſters v. Schimmelmann zu Über 
reichen und wird dann, ſo lange Se. Majeſtät auf Rügen verweilt, im 
Gefolge des Königs verbleiben. — Auch auf dem muſikaliſchen Felde 
bewegt ſich Herr Grabert mit Erfolg und ſpielte geſtern Abend in einer 
Privatgeſellſchaft mehrere von ihm ſelbſt komponirte und vom Könige 

ee Compoſitionen, ſo unter anderen eine Etüde über 
ie preußiſche Hymne und einen Jagd ä ote & 
Bock eigne win Jagdmarſch, der nächſtens bei B 

— Am Schluſſe der vorigen Woche iſt den hi rzten eine 
Eintheilung des Stadtbezirks zugegangen, * in den 5 genmiſarlate⸗ 
Bürkaux bei vorkommenden Cholerafallen die ſofortige Anzeige zu machen. 

— Geſtern kam hier ein Theil der Königsberger Operngeſellſchaft 
von Berlin an, um heute mit der „Oſtſee“ wieder nach Königsberg 
zurückzugehen. Ein anderer Theil der Mitglieder hat ſich anderweit en⸗ 
gagiren laſſen. Wie wir hören, ſoll ſich der Unternehmer in ſeinen Er⸗ 
wartungen vom Gaſiſpiel in Berlin ſehr getäuſcht haben und an keine 
Wiederholung denken. 

— Am Sonntage fand man die Leiche eines 5 gekleideten 
jungen Mannes in der Nähe des Sandſee's bei Eckerberg. Ein daneben 
liegendes, abgeſchoſſenes Piſtol läßt auf Selbſtmord ſchließen. 

— Der Prinz Adalbert von Preußen iſt nach England abgereiſt, um 
als Oberbefehlshaber der Marine Sr. Maj. Fregatte „Gefion“ und die 
Korvette „Amazone“, die bekanntlich auf der Rhede von Spithead vor 
Anker liegen, zu inſpiziren. Se. Königl. Hoheit wird von dem Korvet⸗ 
ten » Kapitain Hyltén⸗Cavallius und dem Hauptmann und Adjutanten 
v. Kraewel begleitet. 

— Von Seite des Kriegsminiſteriums iſt in Bezug auf die jähr⸗ 
lichen Verſammlungen der Landwehr angeordnet worden, daß hinſichts 
der Verpflichtung, ſich bei dieſen Kontrollverſammlungen einzufinden, keine 
Ausnahme ſtatthabe, abgeſehen von Hinderniſſen, welche durch Krankheit 
oder fonftige dringliche Verhältniſſe vorliegen. Nach dieſer Verordnung 
haben ſelbſt die Königl. Poſtbehörden eine Befreiung der für den Dienſt 
unentbehrlichen Beamten nicht erlangen können, ſondern müſſen die land⸗ 
wehrpflichtigen Poſtbeamten ſich auch an dem beſtimmten Tage zur Kon⸗ 
trolle ſtellen und dieſelben für den Poſtdienſt unterdeſſen durch einen ihrer 
Mitbeamten vertreten werden. 

— Nach einer telegraph. Depeſche iſt das Poſtdampfſchiff „Eideren“ 
mit 15 Paſſagieren heute früh 6 Uhr von Swinemünde nach hier abge⸗ 

angen. 

12 Höherer Beſtimmung zufolge wird die dritte Diviſion ihre dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen vom 6 bis 15. September in der Gegend von 
Brüſſow (Randower Kreiſes) abhalten. Den 12. wird ein Drittheil, den 
13. aber ſämmtliche Truppen bei Roſſow und Löcknitz bivougequiren. 

— Die 91 Meilen von Königsberg bis Berlin werden jetzt von 
dem Schnellzuge bekanntlich in 17 Stunden zurückgelegt. Um 10 Uhr 
20 Minuten Vormittags ſteigt man in der Stadt der reinen Vernunft 
ein, und am nächſten Morgen 5 Uhr 20 Minuten ſteigt man in der 
Stadt der Intelligenz aus, vorausgeſetzt, daß Fa nicht allein 
für die Paſſagiere, ſondern auch für die Dampfkraft von ſo und ſo viel 
Pferdekraft der kategoriſche Imperativ iſt. 

— Seitens mehrerer Landrathsämter hat man ſich veranlaßt geſe⸗ 
hen, „dem vielſeitig eingeriſſenen Uebelſtande, daß mit Geſchäften hin⸗ 
reichend beladene Schullehrer auch noch Nebenbeſchäftigungen überneh⸗ 
men“, durch eine dahin gehende Verfugung zu ſteuern, daß die Schul- 
lehrer, welche ein Nebenamt übernehmen wollen, die Genehmigung des 
Landraths durch den Kreis⸗Schul-Inſpektor oder Superintendenten nach⸗ 
zuſuchen baben. Man hat hierbei namentlich im Auge gehabt, daß die 
Gerichtsſchreiber-Funktionen häufig von Lehrern übernommen werden. 


Pro nin ie a 
Belgard, 14. Auguſt. Mit der Separation unſerer Wiefen 
und Aecker geht's nun endlich bald in Angriff. Der Oekonomie⸗Commiſſa⸗ 
rius Baach aus Köslin ſoll dieſelbe leiten. Welchen praktiſch guten Ein⸗ 
fluß dies Verfahren für jede Ackerbau und Viehzucht treibende Stadt übt, 
braucht wohl nicht erörtert zu werden, da die Erfahrung dafür unab⸗ 
weisbar ſpricht. Unſere Stadt hatte bis vor ein paar Jahren das Kuh- 
brücken⸗Holz, welches aus einigen 100 Morgen Elſenbruchland beſteht, 
wenig benutzt, da daſſelbe nur zur feuchten und oft bodenloſen Stadt- 
Kuühweide diente, wobei noch das Holz geſtohlen wurde; jetzt iſt es par⸗ 
zellirt, verpachtet, entwäſſert und trägt ſeit 2 Jahren einen ſchönen Zins 
von einigen Hundert Thalern. Wieſe und Saatland bringen ungeahn- 
ten Ertrag, wozu der köſtliche Humus das ſeinige thut. — Unſere Kar⸗ 
toffeln ſind ſeit ein paar Tagen größtentheils durch auch wohl ſtattfin⸗ 
dende ſtinkende Nebel auf Feldern und in Gärten wieder von der 
Krankheit ergriffen worden. Jetzt gilt es, das Kraut bis an den Boden 
dicht e denſelben feſtzutreten und die gute Wirkung wird nicht 
ausbleiben. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
Oeffentliche Sitzung am Dienſtag den 16. d. Mts., Nachmittags 
5½ Uhr, in der Aula. 

Unter Anderem; Antrag des Magiſtrats, zu genehmigen, daß die 
Stadt die Unterhaltung der von dem Fiskus in der Neuſtadt anzulegen⸗ 
den Promenaden nebſt Linden » Allee übernehme. — Erwerbung einer 
Baufläche in der Neuſtadt für das neue Krankenhaus. — Wahl eines 
Bezirksvorſtehers und Stellvertreters für den Oberwiek-Bezirk, ſo wie 
für den Petri- und Unterwiekbezirk. — Ernennung zweier Mitglieder der 
Wollmarkts⸗Kommiſſion. — Rentenablöſung * Friedensburg. 

e gener. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Aber deen, 9. Auguſt. Tom Cringle, Cruikshank, von Stettin. 
Bridport, 11. Auguſt. Pearl, Berklap, von Stettin. 
Cronſtadt, 6. Auguſt. Bertha, Saß, nach Swinemünde. 8. Martha, 

Seeger, nach Stettin. 
Danzig, 14. Auguſt. Hulda, Lüdtke, nach Stettin. 

Deal, 9. Auguſt. Columbus, Altmeppen, von Stettin nach Gloueeſter. 
10. Julie, Kunow, do. 5 
Dundee, 10. Auguft Stettin-Packet, von Stettin. Stadt Cammin, 

uſt, do 


„do. 

Gamle Helleſund, 1. Auguſt. Eliſabeth, Wichards, von Stettin 
nach Belfaſt. Johonn Heinrich, Kunow, do, nach London. 
Aeolus, Guſtmann, nach Stettin. Marp Ann, Smith, do. 

Glouceſter, 10. Auguſt. Julie, Köhler, von Stettin. 

Hartlepool, 10. Auguſt. Elwine, — , von Stettin. 11. Oscar, 
Dinnes, do. Theodor, Wilke, nach Stettin. Themis, Lotzin, 
do. Washington, Ehlert, do. Graf Hahn, Klevenow, nach 
Swinemünde. Aug. Charlotte, Knuth, nach Wolgaſt. 

Hollesloot, 12. Auguſt, Hillegonda, Voor de Wind, von Stettin. 

Hull, 10. Auguſt. Humility, Heatley, von Stettin. 

Jerſep, 6. Auguft, Caroline, Lewe, von Stettin. 7. St. Johannes, 
Prohn, do. Louiſe, Rohde, do. 

Littlehampton, 11. Auguſt. Kleine Fritz, Waack, von Stettin. 

Liverpool, 10. Auguſt. Cicely, Ellenor, in Lad. nach Stettin. 

London, 10. Auguſt. Antje Sleswyk, de Jonge, v. Stettin. Othello, 
Spieſſen, do. 11. Jonge Willem, Kappen, do. 

Memel, 11. Auguſt. Maria, Saatmann, nach Stettin. 
Ny⸗Helleſund, 1. Auguſt. Hero, Blyth, von Stettin nach Hartle- 
pool. Herkules, Matz, von Stettin nach England. 
eterhead, 10. Auguſt. Union, Kelly, nach Stettin. 

ouen, 10, Auguſt. Noemi, Biſſon, von Stettin. 

Shields, 10. Auguſt Lina, Zell, von Wolgaſt. N 

Swinemünde, 13. Auguſt. Herrmann, Waad, von Petersburg. 
Eliſabeth, Neitzel, do. Primroſe, Maſſon, von Wick. Georg, 


Quayle, do. 
Saatmann, von Memel. 
land. Anna, Scherlau, von Neweaſtle. 
von Blyth. Surberian, Kinley, von Lybſter. 
Schwertfeger, von Greifswald. 15. 
Sunderland. i 
Wilkinſon, von Wick. Suffolk 
Dinſe, von Stockton. Marp, 
derike Louiſe, Gaß, von Hartlepool. 
In See gegangen: 

Maria, Miller, nach Danzig, mik Ballaſt. 
Eugen, Schröder, nach Riga, do. 

ohn Steward, Ireland, do. do. 

eo, Lindner, nach Petersburg mit Gütern. 
Kumtſchatka, Schewardin, nach Kronſtadt. 
Trent, Smith, nach Wyborg mit Ballaſt. 
Wilbelmine, Parow, nach Riga, do. 


13. 


14. 


Planet, Gavoe, von Stornatbap. 
14. Argo, Spiegel, von Sunder⸗ 


Maria, Sprenger, 
Stolpmünde, 
Mentor, Dickow, von 
William, Sutherland, von Banff. 

ero, Johnſton, do. 
ilne, von Fraſerburg. 


Freundſchaft, Bruhn, nach Hartlepool, mit Weizen. 


Emilie, Herwig, nach Sunderland, mit Holz. 


Johanna Maria, Horn, nach Guernſey mit Weizen. 


Amalie, Schultz, nach Danzig mit Ballaſt. 
Blackney, Porter, nach England mit Weizen. 
Aukjen, Teensma, nach Goole, do. 
Erdmandine, Häfke, nach London, do. 
Meinſina, Klontje, do. do. 

Liſette, Köppen, nach Chriſtiania mit Roggen. 


Carl Friedrich, Woſerow, nach London mit Weizen. 


Aurora, Endio, nach Arbroath, mit Holz. 
Pauline, Wienke, nach Rouen mit Weizen. 
Sede Bieback, nach Dundee, mit Holz. 
erein, Karſtadt, nach Miftley mit Weizen. 
Lady Sondes, Dew, nach England, do. 


Augufte, Vanſelow, nach Stolpmünde mit Kalkſteinen. 


Ulrike, Schmidt, nach Königsberg mit Gütern. 


Echo, Kloth, nach Rügenwalde, do. 


Delphin, Leiſering, nach Stolpmünde mit Kalkſteinen. 


Matador, Weiß, nach Colberg mit Gütern. 
Maria, Rutzen, do., mit Guano. g 
. Felter, nach Pillau, mit Gypsſteinen. 


bereſe, Neitzke, nach Stolpmünde, mit Salz. 


bitſppine, Smütt, do, mit Gütern. 


tadt Cöslin, Schwertfeger, do., mit Kalkſteinen. 
Robert, Meyer, nach Glouceſter mit Holz und Zink. 


Die Taube, Hinzmann, nach London, mit Holz und Zink. 


Arthur, Fredenhagen, nach Callundborg, mit Holz. 


Theodor, Reintrock, nach Havre, mit Holz. 
Ocean, Burnicle, nach Sunderland mit Holz. 
Maria, Müller, nach Bornholm mit Ballaſt. 
Naomi, Bird, nach Grimsby mit Weizen. 
Beata, Cronbeig, nach Horſea, mit Ballaſt. 
Vriendſhap, Gort, nach Colberg, mit Ballaſt. 
Aaſtrom, Koch, do. do. 


Getreide: und Waaren: Berichte. 


Stettin, 15. Auguſt. Wetter, regnigt. 
Weizen, feſt, eine 
Thlr. bez., 97 W. ab 


Auguſt⸗September und pr. September 
pr. September⸗Oktober 52 Thlr. bez., 


ber 493, Thlr. bez., 50 Thlr. Gd., pr. Frühjahr 50 Thlr. bez. u. Br. 
Gerſte, große 75pfd. pomm, 38 1, Thlr. Br. 
Nübdl, animirt, pr. Auguſt 102, Thlr. bez., pr. Septr.⸗Oktober 
11 Thlr. Br., 10e, a 109, Thlr. bez und Gd., pr. Okt.⸗November 
11 Thlr. Br., 10 a 11 Thlr bez., pr. Mai 11½ Thlr. Br. 
g . unverändert, loco ohne Faß 12 , bez., pr. Auguſt 
% Br., 


Die Schlesische Feuer-, Land- 
und Wassertransport Versiche- 
rungs- Gesellschaft in Breslau 
empfehle ich zu Verſicherungen ganz er⸗ 
gebenſt. 

G. A. Kaselow, Agent, 
große Oderſtraße No. 10. 


Ediktal⸗Citation. 

Die beiden am iſten April 1844 unter der Littera C. 
und den Nummern 734 und 735 über je 200 Thlr. 
Courant auf den Namen des Kaſſendieners Mepers 
von hier von der ſtädtiſchen Chauſſee-Bau⸗Deputation 
des Saatziger Kreiſes ausgeſtellten Obligationen des 
Saatziger Kreiſes, welche angeblich der Wittwe Frepert 
zu Seefeld geſtoblen ſind, werden Behufs ihrer Amor⸗ 
tiſation öffentlich aufgeboten. f 

Es ergeht hierdurch an alle diejenigen, welche an 
die vorgedachten Dokumente als Eigenthümer, Eeſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche 
zu machen haben, die Vorladung, dieſe Anſprüche in 
dem auf den 5 
19. November 1853, Mittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Schüler im hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Lokale anberaumten Termine perſönlich oder durch 
einen legitimirten Bevollmächtigten, zu welchem die 
Rechtsanwälte Kempe II., Ludwig, Pretzell und Teß⸗ 
mar in Vorſchlag gebracht werden, anzumelden und 
auszuführen, widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſprü⸗ 
chen an dieſe Dokumente und die daraus herrührenden 
Forderungen präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Stargard, den 27ſten Juli 1853. N 

Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


—— ——— ee 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


A Holländer Käſe ſchönſter Qualität, pro Pfd. 
6 fgr., in Broden billiger; deutſchen Schweizer⸗Käſe, 
2 3½ fgr-, in Broden bedeutend billiger; Pommer⸗ 
ſchen Käfe a 2 ſgr 3 grünen Kräuter-Käſe; Kapern; 
neue ſaure und Pfeffergurfen; befte Brabanter Sar⸗ 
dellen, a 4 ſgr., 10 Pfd. für 1 Thlr.; beſte neue Fett⸗ 
heringe, a 3 pf, 4, 6 und 9 . empffehlt 

. Kratz, 
Breiteſtraße No. 360. 


Ladung Sopfd. ı9löth. fein weißbunter loco 72 
) Anklam 8Ypfd. abzuladen pr. Connoiſſem. 75% 
Thlr. bez., 89.9 1pfd. gelber pr. Auguſt 74 Thlr. regulirt. 

Roggen ſehr feſt, 82pfd. pr. Auguſt 53 Thlr. bez. 
52 0b Thlr. bez., 52 Thlr. G., 
Br. u. Gd, pr. Oktober⸗Novem⸗ 


pr. Septembr- Oktober 14 9, bez. und Gd., pr. Oktober⸗No⸗ 


u. ſ. w. verkaufe ich von heute ab zu auffallend billigen Preiſen. 


M. SILBERSTEIN. 


S e DRS SIR e e DIS e A) (Se e EIS ee di eie eue SS ENG 


Mein Lager Tertiger Herr en "WÄSCHE von 
Hemden, Chemiſettes und Kragen in Leinen und Schirting, 


billigſt bei 


Marie, 


Oxonian, 
Eduard, 


und Gd. 


Zink unverändert: 


110 W. Roggen. 


Frie⸗ 


Berlin, 15. Auguſt. Roggen pr. Auguſt 54¼, ½ Thlr. bez., pr. 


. zah 
Rüböl loco 11 Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 11 Thlr. bez. u. Br. 
Spiritus, loco ohne Faß 31 Thlr, bez., pr. Auguſt⸗ September 
29 ½ a 29 Thlr. verk., pr. Sept.⸗Oktober 27 a 2610, Thlr. bez. 


1, bez. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Aubuſ. | Morgens 


— — — 


Barometer in Pariſer Linien 
auf 0° reduzirt. 


Thermometer nach Réaumur. 


335,40% 
+18 


Stettin, 15. Auguſt 


F 
Brrsſaͥu DET 
Hamburg erde nd 
ENETBAIRENE NE Eee 
London % MIR) ee. 


Variant Su 0 Henn ka Bi 
Bordegur , „ u. co 0% 
Augufvor , vn 5 
Freiwillige Staats-Anleipe . 5 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 
Staats⸗Schuldſch einne 
ommerſche Pfandbriefe 
entenbriere 1.7 2 ien i 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien à 500 Thlr. 
incl. Divid. vom 1. Januar 1852 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. Au. B. 
do. Prioritäts⸗ N e 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien . 
Stettiner Stadt⸗ Obligationen. 


do. Ki 

do. Stromverſicherungs⸗Akt. 
Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien 4 

Stettiner Börſenhaus⸗Obligationen 
Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 

Speicher⸗ Aktien 


r. 


do. 
do. 

Vereins⸗Speicher⸗Akties 

Pomm. Provinzial⸗Zucker⸗Siederei⸗Aktien 
Neue Stettiner Zucker-Siederei-Aktien 
Walzmühlen⸗Aktiiee 
zus Dampf-Schleppfaiff-Gefellih.-Aftien 
o. 


12˙. 
Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien 


Den Reſtbeſtand von meinen Sommergegenſtänden, als: 


— — 


Mittags 
2 Uhr. 


—.— 


334,38“ 
+ 16, 


1853. 


800 


334,00“ 
+ 12,8° 


Abel FEET kei 


vember 1491, , Br., pr. Novbr.⸗Dezbr. 157, % Br., pr. Dezember 
Januar 15% % Br., pr. Frühjahr 16 a 15% 


(Oberbaum.) Am 13. Auguſt wurden ſtromwärts zugeführt: 
600 Centner Eiſen. 


169 W. Weizen. 11 Gebinde 
Spiritus. 

(Unterbaum.) Am 13. Auguſt find küſtenwärts eingegangen: 
139 W. Weizen. 100 To. K.⸗Hering. 
September ⸗Oktober 54 a 53˙%½ Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 52 
a 52, Thlr. bezahlt. 


Abends 
10 Uhr. 


LA KSFE EREII T 


IH ERI3 1:E141 192697 


Röcke, Beinkleider, Westen 


Unterziehhoſen und Jacken 


verkaufe ich zu enorm billigen Preiſen. 


M. SILBER STEIN. 


SS ee SANS As als e e (0e e ce AS AS el e ee e ee 
Hüte und Mutzen 


Halstuͤcher u. Binden binigſt bei 


5 
1500 


Bd verkaufen jetzt ihre reichhaltigen Vorräthe fertiger Sommer 


ſonſt. 
250 tende 
® 


BERRE 


M. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 


0 

ä — Un. — ww. —̃ñǘñaCdꝛʃ1(&ẽ— —— 
SSE3BBB8EBELSHEBEHEBÄBSEBEREBEREER 
Lubarsch & Mendelsohn 


Garderobe um ein Anſehnliches billiger als 
r⸗ Anzüge betreffen, laſſen wir eine bedeu⸗ 


Auch bei Beſtellungen nach Maß, inſofern ſie Somme 
Preisermäßigung eintreten, und verſichern ſtreng reelle 


Lubarsch & Mendelsohn, 


Bedienung. 


—— 
, SILBERSTEIN, 
Se OS BR RS RS ES DES IS RS) (Se e e Se ö e Sine Sie S Kis 


Westen u Sammet, Seide, Piqué und Cachemire, ſowie 


Kohlmarkt⸗Ecke, gr. Domſtraße. 
22 2 2 8 8 8 1 e eee eee eee 


— — 


Berliner Börſe vom 15. Auguſt. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief, Communal⸗Paplere und 


Geld-Courſe. 
Zf| Brief | Geld Gem. 2 Brief | Geld dem 

Freiw. Anleihe 5 101 — Schl. Pf. L. B. 31 — 2 
St.⸗Anl. v. 50113 — Weſtpr. Pfbr. 3496? — 

do. v. 52441002 — /K. u. Nm. 4100 - 
St.⸗Schldſch. 34 931922 S Pomm. 4101. — 
Prſch. d. Seeh. — 43 — E ſPoſenſche 4 100? — 
K. N. Schyſchr. 3 — | 91 = (Preuß. 4 — 99 
Brl. St.⸗Obl. 44 — [1018 Rh. & Wſt. 4 1000 — 
do. do. 3 — 92 85 Sächſiſche | — 99 f 
K. u. Nm. Pfbr. 34/100? — Schleſ. 4 100? — 
Oſtpreuß. do. 3 — 975 Eichsf. Schld. | — | — 
Pomm. do. 3] — 99 Pr. B.⸗A. Sch. —— 1102 
uche * — — . — 

o. 0.3 — 97 Friedrichsd'or — 1372] 1375 
Schleſ. do. 31 — 991 And. Goldmz. — 1044| 1073 


Ausländiſche Fonds. 


Brſchw. Bk. A. ff part. 300 f.. — | — 
R. Engl. Anl. 431163 — Hund Feuerk.— — 
do. v. Rothſch 5 1“ — do. St. Pr. A. — 64 — 
do. 2-5. Stgl4 — 974 Lüb. St.⸗Anl. 44 — — 
„ p. Sch. Obl.ſ4 92 — Kurh. 40 thlr.— 39 38 
-p. Cert. I. A5 — | 98; N. Bad. 35 fl. — 23? — 
-p. Cert. L. B. — 234 — Span. 39 inl. — — 
Poln. n. Pfobr. 4 — 95 1433 ſteig T — 
Part. 500 fl. 192 | — 


— — — . — 4 käů—Zũ——k('—2vꝛedl 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


—— —— — 4 ͤ —m6ůͥ— ͤ2a—— — 


Aachen⸗Düſſelvrf. 340934 B Niedſchl. III. Ser. 4199? G. 

Berg.⸗Märkiſche - 841 B. do. IV. Ser. 5 — 

do. Prioritäts-5 — do. Zweigbahn — — 

do. do. 1, Ser. 5 1027 B. Oberſchl. Litt. A. — 219 B. 

Berl.⸗Anb. A. & B. - 1351 B. do. Litt. B. 331811 B. 

do. Prioritäts⸗ 4 99 G. Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
Berlin⸗Hamburg. 112 B. do. Prioritäts- 5 — 

do. Prioritäts⸗ 41 1021 G. do. do. U. Ser. 5 — 

do. do. II. Em. a4 — Rheiniſche. . 841 B. 

Berl.⸗P.⸗Magdb. — | 96504 bz. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — 

do. Prioritäts⸗ 4 100 B. do. Privritäte- 4 — 

do. do. 41004 G. do. v. Staat gar. 31 — 

do. do. Litt. D. 44 1014 B. Ruhrort-⸗Cref. Gl 3295 B. 

Berlin- Stettiner — 150 B. do. Prioritäts- 44 — 

do. Prioritäts⸗ 4 — Stargard = Pofen 34957 B. 

Bresl. Schw. Frb. - | 122 G. Thüringer. . 11 G. 

Cöln⸗Mindener 331213 G. do. Prioritäts⸗ 41(101f G. 

do. Prioritäts⸗ 43 102 B. Wilh. (Coſ.Odb.) — 2083 G. 

do. do. HM. Em. 5 = do. Prioritäts-⸗ 5 — 

Düſſeld.⸗Elberf.— — — 

do. Prioritäts⸗. 4 — Aachen-Maſtricht ce. 83 B. 

e Amſterd. Rotterd. 183. B. 

Magdb.⸗Halberſt. — 191 B. Cöthen⸗Bernburg 23 — 

Magdb.⸗Wittenb.— — Krakau⸗Oberſchl. 1 — 

do. brioritäts- 5 | =- Kiel⸗ Altona 4 — 

Niederſchl.-Märk. 4 991 G. Mecklenburger „4 49 B. 

do. Prioritäts⸗ 4 1001 B. Nordbahn, Fr. W. 4577 B. 

do. do. 4 99f G. do. Privritäts- 5 1024 B. 


Pariſer Lorgnetten "EN | 


in den eleganteften Muſtern und großer Auswahl em⸗ 
vfehle ich ergebenſt. Die Gläſer gebe ich nach Prü⸗ 
fung der Augen mit bekannter Sachkenntniß. 


W. II. Rauche, Hptitus, Schuhſtraße. 


Sopha’s u. Polsterstühle 


in größter Auswahl am billigſten zu haben bei 


F. Gross, Schuhſtraße No. 860. 


Ä 


Vermiet bungen. 


ſind 
Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 
3 99 e eine möblirte 
u vermiethen. a ” 
ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. — — — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Theätre académique im Schützengarten. 
Heute Dienſtag den 16. Auguſt 1853: 
Zehnte große Vorſtellung 
der bioplastischen, Ballettänzer-, Pan- 


tomimen-, Akrobaten- und gymnastisch- 
athletischen Gesellschaft 


des 
Giovanni Viti aus Rom. 


Das „Kreisblatt“ für den Greiffenberger 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg nebſt Um⸗ 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em⸗ 
pfehlen wir zur Publikation von 9 jeder Art. 

Die Redaktion. 
Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


Das Wochenblatt 
für Ppritz, Berlinchen, Lippehne und Bahn, 
geben von Adolph Spanier in Pprig, empfiehlt ſich 
zur Aufnahme von Anzeigen jeder Art. Da das Blatt 
vielſeitig auf dem Lande geleſen wird, fo. ift es na⸗ 


20 
25 
= 


berausge⸗ 


H mentlich denjenigen ſehr zu empfehlen, wel 
® ländlichen Publikum etwas anzuzeigen” 1355 an 
2 Inſertionspreis beträgt für die geſpaltene Zeile 1 for. 


—— ——— — —— — —— ec — — ——— —- —ę— — 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 
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